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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonnabend, den 27. April 


Thorner 


1895. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder Deren Raum 10 sf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Ez pedition Brücken traße 34, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oliddeulſche Zeilung. 


Iuferaten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Goll u b: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate Mai u. Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 
für 1 Mark (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, Depots 


und die Expedition. 


Dam Neichstage. 
76. Sitzung am 25. April. 

Das Haus nahm heute den ſchleunigen Antrag 
Auer auf Ausſetzung des gegen den ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Schmidt (Sachſen) ſchwebenden Straf⸗ 
verfahrens an und beendigte ſodann die zweite Be⸗ 
ratung der Zolltarifnovelle mit der im Regierungs⸗ 


entwurf vorgeſchlagenen Feſtſetzung des Zolles für 


rohes und raffinirtes Baumwollenſamenöl auf 10 M. 
pro 100 Kilogramm; amtlich denaturirtes Oel wird 
mit 3 M. 50 Pf. verzollt. 

Gegen die Erhöhung des Zolles auf rohes Baum⸗ 
wollenſamenöl von 4 auf 10 M. wurde von freiſinniger 
und ſozialdemokratiſcher Seite eingewendet, daß da⸗ 
durch das Speiſefett der ärmeren Bevölkerung ver⸗ 
teuert würde. 

Die konſervativen Redner machten dagegen geltend, 

der Verbilligung des Speiſefetts auch deſſen 


N Qualität in gleichem Maße ſinke, und daß die land⸗ 


liche Bevölkerung erheblich geſchädigt würde, wenn die 
minderwertige Kunſtbutter der Naturbutter allzugroße 
Konkurrenz machen ſollte. 

Auch die nationalliberale Partei ſowie das Zentrum 
traten für die Erhöhung des Zolles ein. 

Im Anſchluß an die Zolltarifnovelle erörterte das 
Haus die von der Kommiſſion beantragte Reſolution, 
betr. die Einführung eines Zolles auf Quebrachoholz 
und andere überſeeiſche Gerbſtoffe, ſowie den von dem 
Abg. Bachem (Ztr.) dazu geſtellten Antrag, nur die 
zur Gerberei von Leder, nicht aber die zur Färberei 
verwendbaren überſeeiſchen Gerbſtoffe zu verzollen. 

Die Beratung hierüber wird Freitag fortgeſetzt 
werden; außerdem Novelle zum Branntweinſteuergeſetz. 


. Kkpke. 


Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
57. Sitzung vom 25. April. 

Das Haus genehmigte heute in dritter Leſung den 
Geſetzentwurf betr. die Ergänzung der Hinterlegungs⸗ 
ordnung ohne Debatte und nahm alsdann die dritte 
Leſung des Entwurfs eines Gerichtskoſtengeſetzes vor. 

Gegenüber den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
wurden noch mancherlei Abänderungsanträge ange⸗ 
nommen, die zum Teil die Regierungsvorlage wieder⸗ 
herſtellen, zum andern Teil aber wiederum die Aender⸗ 
ung gewiſſer Gebührenſätze und einzelner Beſtimmungen 
mit ſich bringen. Im Ganzen aber berückſichtigte das 
Haus bei ſeinen Beſchlüſſen die wiederholte Mahnung 
des Juſttzminiſters und des Vertreters des Finanz⸗ 
miniſteriums, Geh. Ober⸗Juſtizrates Heller, durch 
allzuſtarke Abſtreichungen bei den Gebühren den Juſtiz⸗ 
etat zu Ungunſten des allgemeinen Steuerſäckels nicht 
zu ſehr zu belaſten und damit das Zuſtandekommen 
der Vorlage zu gefährden. 

Das ganze Geſetz wird nahezu einſtimmig ange⸗ 


mmen. 4 

Nächſte Sitzung Sonnabend: dritte Leſung der 
Gebührenordnung für Notare, des Geſetzentwurfs betr. 
die Errichtung einer Generallommiſſion für Oſtpreußen, 
kleine Vorlagen und Anträge. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 26. April. 

— Der Kaiſer hat Mittwoch Mittag in 
Darmſtadt die Königin von England begrüßt, 
welche ſich auf der Durchreiſe nach Darmſtadt 
befand. Mittwoch Nachmittag fuhr der Kaiſer 
dann, wie ſchon gemeldet, zur Jagd nach 
Kaltenbronn. 8 

— Die Königin von England iſt 
mit der Prinzeſſion Beatrice und der Prinzeſſin 
Victoria zu Schleswig⸗Holſtein am Mittwoch 
Nachmittag in Darmſtadt eingetroffen und am 
Bahnhof von dem Großherzog, der Große: 
herzogin und der Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen empfangen worden. 

— Fürſt Bismarck empfing am Mitt⸗ 
woch eine Deputation aus Köln unter Führung 
des Oberbürgermeiſters Becker, die ihm einen 
goldenen Becher überreichte. Auf die Anſprache 
des Oberbürgermeiſters Becker hielt Fürſt Bis⸗ 
marck eine kurze Erwiderung, wobei er ent⸗ 
ſchuldigend bemerkte, er könne diesmal nicht 
viel politiſiren, da er ſich am Tage vorher 
Rheumatismus und verſchärfte Geſichtsſchmerzen 


no 
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zugezogen habe. Fürſt Bismarck verbreitete 


ſich ſpeziell über die Erwerbung von Elſaß⸗ 


Lothringen, die er als aus rein geographiſchem 
Bedürfnis geſchehen bezeichnete, um den Aus⸗ 
gangspunkt der franzöſiſchen Angriffe weiter 
weg rücken. Elſaß⸗Lothringen ſei das Vorland 
für uns, wie das Glacis der Feſtung; im Be⸗ 
lagerungszuſtande räume man es unter Um⸗ 
ſtänden, wie das bei jeder Belagerung vor⸗ 
kommen kann und wie die Franzoſen es z. B. 
bei Hamburg gethan haben. Ob die Elſäſſer 
gern Deutſche ſeien oder nicht, könnten die 
Deutſchen eben ſo wenig fragen, wie es ſeiner⸗ 
zeit umgekehrt die Franzoſen gethan hätten. 
Fürſt Bismarck empfing dann noch eine Braun⸗ 
ſchweiger Deputation, deren Redner ein platt⸗ 
deutſches Gedicht vortrug. Fürſt Bismarck ließ 
ſich ausführlich über die Anwendung des Platt⸗ 
deutſchen aus, das früher weit allgemeiner auch 
in höheren Kreiſen verbreitet geweſen ſei als jetzt. 

— Die Blätter melden, daß Staats: 
ſekretär von Stephan ſich am 22. d. 
von Berlin nach Bad Brückenau begeben hat, 
wo er wie alljährlich, einige Zeit der Auer⸗ 
hahnjagd obliegen wird. Damit wird ſo nebenbei 
die Mitteilung verbunden, daß am 26. April 
25 Jahre verfloſſen ſind, ſeit Herr von 
Stephan die oberſte Leitung des Poſtweſens 
übernahm. 

— Dem Deutſchen Theater iſt für 


Ende dieſes Monats die Hofloge gekündigt 


worden. Die Benachrichtigung ſeitens des Hof⸗ 
marſchallamtes erfolgte ohne Angabe von Gründen 
an den früheren Direktor, Herrn Adolf L'Arronge. 
Die Annahme iſt ohne Zweifel begründet, daß 
die ſtarken und dauernden Erfolge der Haupt⸗ 
mann'ſchen „Weber“ die Entſchließung der Hof⸗ 
haltung erzeugt haben. Man erinnert ſich, daß 
ſchon im Anfang der Spielzeit von der 
Kündigung der Hofloge die Rede war, daß aber 
dieſe Mitteilung damals als ein leeres Gerücht 
gekennzeichnet werden konnte. 

— Zu der geſtern erwähnten Notiz der 
„Schaumburger Zeitung“, daß der 
Kaiſer ſeinerzeit ſeine Einwilligung zur Ver⸗ 
mählung ſeiner Schweſter mit dem Prinzen 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe nur unter der 
ausdrücklichen Bedingung gegeben, daß Prinz 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. W = @ 


Adolf dem jetzt verſtorbenen Fürſten zu Lippe 
auf den Thron folge, bemerkt heute der „Reichs⸗ 
anzeiger“, daß dieſe Angaben ihrem ganzen 
Inhalte nach erfunden ſind. 

— Zu den Eröffnungsfeierlich⸗ 
keiten des Nordoſtſeekanals ſoll nach 
der „N. A. Z.“ der geſamte Reichstag einge⸗ 
laden werden. 

— Die „Berliner „N. N.“ hören aus in 
der Regel gut unterrichteten Kreiſen, daß im 
Laufe des Sommers die Neubeſetzung 
mehrerer Oberpräſidentenpoſten be⸗ 
vorſtehe. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die 
Bewilligung von Staatsmitteln 
zur Verbeſſerung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe von Arbeitern, die in 
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt 
find, und von gering beſoldeten Staats» 
beamten, zugegangen. Danach ſoll durch Er⸗ 
bauung ſtaatlicher Mietshäuſer und durch 
Gewährung von Bauprämien und Darlehen 
den in Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeitern 
und gering beſoldeten Beamten die Beſchaffung 
geeigneter Wohnungen zu angemeſſenen Preiſen 
an denjenigen Orten erleichtert werden, an 
welchen die Bauthätigkeit das Wohnungs» 
bedürfnis ſeither nicht befriedigt. Eine Bevor⸗ 
zugung der Wohnungsinhaber auf Koſten der 
Allgemeinheit iſt nicht in Ausſicht genommen, 


da die Mietspreiſe ſo bemeſſen werden ſollen, 


daß die dem Staate erwachſenden Selbſtkoſten 
entſprechende Deckung finden. Der Entwurf 
ſieht zu dem genannten Zwecke zunächſt einen 
Betrag von 5 Millionen Mark vor. 

— Die Verfügung des Oberpräſidenten v. Achen⸗ 
bach an den Oberbürgermeiſter Zelle wegen 
Zurückziehung der Vorlage an die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung betreffend den Proteſt 
gegen die Umſturzvorlage ſchließt mit 
folgendem Satze: „Wenn wider Erwarten 
dennoch der Verſuch in dieſer Verſammlung 
gemacht werden ſollte, einen Beſchluß in Bezug 
auf die vorerwähnte Geſetzes vorlage herbeizu⸗ 
führen, ſo iſt dem dortſeits entgegenzutreten.“ 
Die Vorausſetzung des Oberpräſidenten ſcheint 
zutreffend zu ſein. 


Feuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
20.) (Fortſetzung.) 

Lona ſtand mitten in dem Raume ſtill, die 
Hände auf der ſtürmiſch wogenden Bruſt 
gefaltet. In dem einen Augenblick be⸗ 
deckte glühende Röte ihre Wangen, in dem 
anderen eine geiſterhafte Bläſſe, während tiefe 
Atemzüge ihren halbgeöffneten Lippen ent⸗ 
ſchlüpften. 5 

Träumte ſie? Mußte nicht ein Erwachen 


kommen, das ſie mit einem Gefühl tieftrauriger 


Bitterkeit erfüllen würde? 

Es was ja unmöglich, daß ein Mann wie 
ee von Gudenheim Worte zu ihr geſprochen 
atte, wie ſie noch in ihren Ohren einen Widerhall 
fanden. a 

Und doch — es war keine Täuſchung! 

Während ſie durch den Makel ihrer Geburt 


als eine Ausgeſtoßene betrachtet, waren ſeine 


Gedanken bei ihr geweſen. Einige Augenblicke 


gab ſie ſich einer köſtlichen Ueberzeugung hin 


* 


und vergaß bei dem Gedanken an ein unjag- 
bares Glück, das ihr ſo unerwartet geboten 


wurde, die Wirklichkeit. 


Aber nicht lange durfte ſie einem wunderbar 
ſchönen Traume nachhängen. Schon ſeufzte ſie 
aus tiefiter Bruſt auf — und jeder Gedanke 
an Glück war entflohen. 

Lebendig ſtand jene unheilvolle Stunde vor 


‚ Ibrer Seele, in welcher Frau von Frohsdorf die 
furchtbaren Worte zu ihr geſprochen, welche fie 


Für immer mit jedem Anſpruch an Glück hatte 
abſchließen laſſen. Sie würde gewiß nicht feige 
genug ſein, ihre Herkunft hinter dem makelloſen 


den eines hoch angeſehenen Mannes zu ver: 
ergen. 

Schon in dieſer Stunde ſtand bei ihr die 
Antwort feſt, welche ſie Wolf von Gudenheim 
auf ſeine erneute Anfrage geben wollte. Und 
doch folgten Tage voll Unruhe und Herzens⸗ 
angſt, voll Bitterkeit gegen ein erbarmungsloſes 
Schickſal für ſie. Die Gedanken, von welchen 
I Keen wurde, weckten den alten Trotz 
n ihr. 

Im Geiſt ſah ſie den Mann vor ſich, der 
ihr ein Leben voll Glück zu Füßen gelegt — 
ein Glück, das ſie nicht mehr annehmen durfte. 
Was hätte ſie ſein können durch ihn — was 
war ſie jetzt? 

Sie würde in die fremde, liebeleere Welt 


hinaus müſſen, in ſteter Abhängigkeit leben, 


wohl gar mit ſcheelen Augen betrachtet werden. 
Welche Kämpfe mit dem Schickſal warteten 
ihrer? 0 
Aber nicht dieſe Betrachtungen allein er⸗ 
füllten Lona mit Zorn und Bitterkeit. Vielmehr 
war es der Schmerz darüber, daß Wolf von 
Gudenheim durch ſeine hohe geſellſchaftliche 
Stellung für ſie unerreichbar wurde, der ſie 
zur Verzweiflung brachte. Welches Glück würde 
ihr in den Schoß gefallen ſein, wäre er ein 
Mann aus dem Volke, vielleicht ſein Name mit 
gleichem Makel behaftet geweſen, als der ihre. 
Von dieſem Manne geliebt zu ſein — ihn 
wieder lieben zu dürfen! 

Einige Tage vergingen ſo unter harten 
Kämpfen, obgleich ſie entſchloſſen war, ſeine 
Werbung abzulehnen. Der Gedanke an ſeine 
Liebe mußte ſie auch die Frage aufwerfen laſſen, 
wie er ihre Ablehnung aufnehmen werde. 
Wenn es nun keine flüchtige, vorübergehende 
Neigung, kein raſches Aufflackern einer Leiden⸗ 
ſchaft geweſen wäre, die ihn ſo beglückende 


Worte zu ihr hatte ſprechen laſſen? Wenn 
wirklich ſein Glück von ihrer Einwilligung, die 
Seine zu werden, abhängig war? 

Das alles konnte an ihrem Entſchluß nichts 
ändern. Die Befürchtung, daß ein Tag, eine 
Stunde kommen könne, in welcher Wolf von 
Gudenheim doch empfinden würde, daß er eine 
ſeiner nicht ebenbürtige Frau gewählt, mußte 
jede Unentſchloſſenheit zum Schweigen bringen. 
Es gab nicht einmal ein Erwägen der Mög⸗ 
lichkeit eines Glückes, das ihr die Hand ent⸗ 
gegenſtreckt. 

Aber — dann ſtand er ein zweites Mal 
vor ihr. Sie hatte die Begegnung meiden 
wollen und ihm geſchrieben, daß ſie ſeinen 
Antrag nicht annehmen könne, ſo hoch er ſie 
auch ehre und beglücke. 

Wolf von Gudenheim hatte eine ſolche 
Antwort nicht erwartet. 

Es war ihm bei der letzten Zuſammenkunft 
mit ihr geweſen, als begegneten auch ihre 
Augen den ſeinen mit einem warmen Strahl, 
und dieſer eine Blick hatte ihn während der 
letzten Tage über alle Bedenken, die ſich ihm 
ja zuweilen aufdrängen wollten, hinweggetragen. 
Nun ſah er ſich getäuſcht. 

Verletzte Eitelkeit bot ihm die Hand, die 
ablehnende Antwort mit äußerer Ruhe hinzu⸗ 
nehmen. Er war ein verwöhnter Liebling der 
Frauen, um welche er ſich noch niemals ver⸗ 
geblich bemüht, und daher fühlte er ſich gekränkt, 
daß dieſes Mädchen ohne Namen, ohne Stellung 
ſeinen Antrag ablehnte. 

Ja, ſie lehnte ihn ab — aber wie? 

Er mußte noch einmal dieſe von einer ſelten 
ſchönen, zierlichen, aber charaktervollen Frauen⸗ 
hand geſchriebenen Zeilen leſen. Sie machten 
zum zweiten Male einen anderen Eindruck auf 
ihn. Die Zeilen ſagten ihm nur, daß ſie 


ſeine Werbung ablehnen müſſe, daß ſie aber 
von Dankbarkeit gegen ihn erfüllt ſei und all⸗ 
zeit mit den wärmſten Gefühlen, deren ſie fähig 
ſei, ſeiner gedenken werde. 

Aber zwiſchen den Zeilen fland für Wolf 
von Gudenheim mehr, unendlich viel mehr, als 
dieſe ihm ſelbſt ſagten: der ganze Brief atmete 
in der That Schmerz, daß ſie ſo ſchreiben mußte. 
Ihr liebliches Bild trat vor ſeine Seele, er 
glaubte ihre großen thränenerfüllten Augen zu 
ſehen und plötzlich waren Hochmut und verletzte 
Eitelkeit wie abgeſchüttelt. An ihre Stelle war 
ein neuer Stolz getreten. Er hatte den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, noch einmal Aug' in Auge die 
Frage an Lona zu richten, warum ſie nicht die 
Seine werden könne — eine offene, ehrliche 
Antwort durfte er von ihr fordern. 

Wolf von Gudenheim ſtand ihr abermals 
gegenüber — nicht allein, ſondern in Gegenwart 
von Frau von Frohsdorf und deren Tochter, 
um ſeine Werbung in aller Form zu wieder⸗ 
holen. Er ſagte ihr vor beiden, daß er ſie ſo 
lange geliebt, daß er mit Frau von Frohsdorfe 
Erlaubnis ihre Geſellſchaft geſucht, um Ge⸗ 
legenheit zu finden, ſich mit ihr zu verſtändigen, 
daß ſie ihm aber ſcheinbar ſtetig ausgewichen 
ſei und ihm dadurch den Mut genommen habe, 
ſeine Gedanken in Worte zu kleiden, bis die 
Gefahr der bevorſtehenden Trennung ihm den⸗ 
ſelben gegeben. 

Lona ſtand dem Sprechenden ſtill und ruhig 
gegenüber, von den ſeltſamſten, widerſprechendſten 
Gefühlen bewegt. So ſehr war ſie mit ihren 
Gedanken beſchäftigt, daß fie nicht einen Augen⸗ 
blick bemerkte, welchen übermächtigen Eindruck 
die Erklärung des Freiherrn auf Frau von 
Frohsdorf und deren Tochter gemacht. Sie 
ſah nur einmal flüchtig zu Wolf von Guden⸗ 
heim auf und dann ſtieg ein heißes Rot in ihre 


Die Stadtverordnetenver⸗ 


Be: 


ſammlung war auf geſtern Nachmittag zu einer 
Sitzung berufen, in der über dieſe Sache Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden ſollte. Der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Dr. Langerhans beabſichtigte, 
in dieſer Sitzung den Antrag zu ſtellen, über 
die Verfügung des Oberpräſidenten welche 
einen Eingriff in die Rechte der ſtädtiſchen 
Behörden enthalte, hinwegzugehen, der von 
dem Magiſtrat beſchloſſenen Petition gegen die 
Umſturzvorlage zuzuſtimmen und dieſelbe dem 
Reichstag zugehen zu laſſen. Inzwiſchen hat 
Oberbürgermeiſter Zelle dem Oberpräſidenten 
eine Abſchrift der vom Magiſtrat beſchloſſenen 
Petition mit der Bitte überſandt „mit Rückſicht 
auf den nach Anſicht des Magiſtrats deſſen 
kommunale Befugniſſe nicht über⸗ 
ſchreitenden Inhalt ſeine Anweiſung 
(dem Beſchluß des Magiſtrats keine Folge zu 
geben) zurückzunehmen. Vorläufig hat Herr 
Zelle die Magiſtrats vorlage an die Stadtver⸗ 
ordneten zurückgezogen. 

— Die Köllerſche „Berliner Korreſpondenz“ 
bemerkt zu dem Vorgehen des Oberpräſidenten 
Achenbach gegen den Berliner 
Magiſtrat: Es muß auffallen, daß es eines 
ſolchen Eingreifens des ſtaatlichen Aufſichtsrechts 
überhaupt bedurft hat, da die Gemeindever⸗ 
waltung darüber nicht hätte im Unklaren ſein 
ſollen, daß die in Frage ſtehenden Beratungen 
und Beſchlüſſe der Gemeindebehörde keine Ge⸗ 
meindeangelegenheit betreffen. Ueber andere als 
Gemeindeangelegenheiten dürfen die Stadtver⸗ 
ordneten nur dann beraten, wenn ſolche durch 
beſondere Geſetze oder in einzelnen Fällen durch 
Aufträge der Aufſichtsbehörde an ſie gewieſen 
ſind; die Aufgabe des Magiſtrats, die Beſchlüſſe 
der Stadtverordneten vorzubereiten und zur 
Ausführung zu bringen, iſt an dieſelben 
Schranken gebunden, und auch das verfaſſungs⸗ 
mäßige Petitionsrecht der Gemeindebehörden 
kann ſich nur innerhalb dieſer Grenzen ihrer 
rechtlichen Exiſtenz bewegen. 

— Der Kongreß der Stadtver⸗ 
ordneten und der Magiſtratsmitglieder iſt 
auf Sonntag, den 5. Mai, 11 Uhr Vormittags 
nach Berlin berufen. Gegenwärtig iſt Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Langerhans damit 
beſchäftigt, im Namen eines Berliner Komitees, 
beſtehend aus beiden Bürgermeiſtern, Magiſtrats⸗ 
mitgliedern und Stadtverordneten, Notabilitäten 
anderer Kommunalbehörden zu erſuchen, ihren 


Namen unter einen Aufruf zur Einladung für 


dieſen Kongreß zu ſetzen. 

— Selbſt in den Mählerkreiſen des 
Zentrums ſcheint die Begeiſterung für die 
Umſturzvorlage trotz der Erfolge der 
Herren Rintelen u. Gen. in der Kommiſſion 
außerordentlich gering zu ſein. Im Wahlkreiſe 
Lennep⸗Mettmann hatte das Zentrum früher 
für Reinhold Schmidt geſtimmt; dieſes Mal 
aber zog es vor, einen eigenen Kandidaten in 
der Perſon des Herrn Stoetzel aufzuſtellen. 
In einem Bericht der „Barmer Ztg.“ über 
eine Wählerverſammlung des Zentrums in 
Lennep, in der Herr Stoetzel geſprochen, wird 
geſagt: „Nachdem Herr Stoetzel geſchloſſen 
hatte, richtete der Redakteur des „Wupper⸗ 
thaler Volksblatts“, Herr Kleinhauer, eine 
—— WÜüumͥ— mE—mäů—V— — EEE, 
Wangen. Sie hatte in ſeinem Geſicht den 
Ausdruck hoffnungsvoller Erwartung geſehen 
und einen Augenblick zögerte fie noch, ihm bier 
jenige Antwort zu geben, die ſie ihm geben 
mußte. 

„Fräulein Rechten — ſo lange müſſen Sie 
ſich beſinnen?“ kam es im ſchmerzlichen Ton 
von ſeinen Lippen. 

„Nein, Herr von Gudenheim, ich beſinne 
mich keinen Augenblick, nur möchte ich in meiner 
Antwort Ihnen offen und ehrlich ſagen, was 
mich in dieſer Stunde bewegt. Mein Herz iſt 
von einer unbeſchreiblichen Dankbarkeit gegen 
Sie erfüllt. Ihr Antrag ehrt mich nicht allein, 
ſondern er giebt mir ein Bewußtſein zurück, 
das ich längſt verloren und ohne welches mir 
das Leben eine Laſt erſchien. Was ich von 
Glück noch in der Welt zu erwarten habe, danke 
ich Ihnen und ich werde nie aufhören, mich 
Ihrer mit den Gefühlen unbegrenzter Dankbarkeit 
zu erinnern. Wenn ich nun Ihren Antrag 
trotzdem ablehne, ſo bitte, betrachten Sie das 
als den erſten Beweis für die Wahrheit meiner 
Worte.“ 5 
Wolf von Gudenheim war einen Schritt 
zurückgetreten, ſein Geſicht war noch um eine 
Idee bleicher geworden. 

„Ich verſtehe Sie nicht, Fräulein Rechten.“ 

„Dringen Sie nicht mehr in mich, Herr 
von Gudenheim. Die Antwort, welche ich 
Ihnen zu geben habe, kann keine andere ſein, 
als die, welche Sie ſchriftlich von mir empfingen. 
Frau von Frohsdorf wird beſſer im Stande 
ſein, Ihnen die Wahrheit meiner Worte zu er⸗ 
klären, als ich.“ 

Der Freiherr warf einen Blick auf die 
Dame, aus deren Munde er eine Erklärung 
empfangen ſollte. Sie ſaß in hochaufgerichteter 
Haltung in einem Seſſel, die feinen Hände 
ſpielten nervös mit einem koſtbaren Spitzentuche. 
Ihr Geſicht war bleich wie der Tod, die feſt 
aufeinander gepreßten Lippen zeigten eine 
bläuliche Färbung. Was konnte ſie ſo gewaltig 
erregen? (Fortſetzung folgt.) 


energiſche Aufforderung an die Wähler zur 
Erfüllung ihrer Wahlpflicht, ſchilderte die Vor⸗ 
züge des Herrn Stoetzel und betonte, daß der⸗ 
ſelbe durchaus gegen die Umſturzvorlage und 
zwar auch in der durch die Kommiſſion ihr 
gegebenen Faſſung ſei; die Anhänger des 
Zentrums ſeien ſich wohl bewußt, daß dieſe 
Vorſchriften ſich auch einmal gegen ſie richten 
könnten und würden niemals dafür zu haben ſein. 

— Das Material, welches zur Be⸗ 
gründung des § 112 der Umſturzvorlage (An⸗ 
reizung von Militärperſonen zum Ungehorſam 
u. ſ. w.) der Kommiſſion ſeitens der Regierung 
mitgeteilt worden iſt, wird im Kommiſſions⸗ 
bericht auch dem Plenum zugänglich gemacht 
werden. Dasſelbe enthält Urteile des Reichs⸗ 
gerichts gegen Brender und Genoſſen (21. Ok⸗ 
tober 1882) und gegen Hoever und Genoſſen 
(4. Juli 1892), beides Fälle, in denen eine 
Verurteilung auf Grund des beſtehenden 
Geſetzes erfolgt iſt. Ferner eine in Württem⸗ 
berg verbreitete Flugſchrift mit einer Auf⸗ 
forderung zur Plünderung des Landwehrzeug⸗ 
hauſes, Auszüge aus Berichten von Staats⸗ 
anwalten, aus der „anarchiſtiſchen Bibliothek“, 
darunter einen aus dem „Proletarier“ vom 
29. September 1894, wonach Bebel in einer 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung geſagt haben 
ſoll: „Die Sozialdemokratie beſitzt heute nicht 
die Möglichkeit, die Bajonnette in die Hand zu 
bekommen, darum muß ſie darnach trachten, 
jene zu gewinnen, welche die Bajonnette zu 
zu tragen haben.“ Alsdann folgt die Erklärung 
des Generalleutnants von Spitz in der Kom⸗ 
miffionfigung vom 4. Februar d. J. Endlich 
Auszüge aus Zeitungen, die anonym an Ange⸗ 
hörige des ſtehenden Heeres durch die Poſt 
geſandt, Auszüge aus Liederbüchern, die im 
Beſitz aktiver Mannſchaften in Kottbus und 
Küſtrin vorgefunden wurden, und ferner Flug⸗ 
blätter, die auf Exerzierplätzen, bei den Kaſernen 
in vielen Garniſonen verteilt worden ſind. 
Dieſes iſt das Material, daß der Regierungs⸗ 
vertreter Geh. Kriegsrat Dr. jur. Seidenſpinner 
der Kommiſſion am 4. Februar vorgelegt hat. 
In der Mehrzahl der Fälle ſind die Perſonen, 
die dieſe Flugblätter, Zeitungen uſw. verbreitet 
haben, nicht ermittelt, jo daß auch die ſchärfſte 
Strafbeſtimmung unwirkſam ſein würde. Ueber⸗ 
dies ſind die Zeitungsauszüge der Moſtſchen 
„Freiheit“ aus dem Jahre 1879 entnommen, 
die Flugblätter tragen kein Datum. 

— Im Reichstage wird eine Erörterung 
über die Stellung Deutſchlands zu 
dem japaniſch⸗chineſiſchen 
Friedensſchluß nicht ſtattfinden. 

— Ueber den freiſinnigen Reichstagsabge⸗ 
ordneten für Ruppin = Templin, Herrn Bauer: 
gutsbeſitzer Bohm iſt unter ſtarker Mitwirkung 
des Beamtentums des Kreiſes Ruppin ein 
Boykott verhängt worden. In dem zu⸗ 
ſtändigen konſervativen Lokalblatt wird eine 
Erklärung veröffentlicht, wonach die Unter⸗ 
zeichner „jede Gemeinſchaft mit dem Reichstags⸗ 
abgeordneten Bernhard Bohm von ſich ablehnen“, 
weil Herr Bohm im Reichstage gleich 162 
anderen Reichstagsabgeordneten an dem be⸗ 
kannten 23. März den bekannten Bismarck⸗ 
Ehrungsantrag des Herrn v. Levetzow abgelehnt 
hat. An der Spitze der Erklärung ſteht der 
Landrat Freiherr von dem Kneſebeck; ſpäter 
folgen mit anderen Beamten, Rittergutspächtern 
x. untermiſcht, nachgeordnete Beamte des Land⸗ 
rates. Ferner folgen: der Landgerichtspräſident 
Bergmann nebſt etlichen Landgerichtsräten, 
Amtsgerichtsräten, Aſſeſſoren, Referendaren; ein 
Seminardirektor nebſt Seminarlehrern, Gym⸗ 
nafiallehrern, Poſtbeamten ꝛc. c. Wir hoffen, 
Herr Bohm wird ſich über dieſe öffentliche 
Achterklärung zu tröſten wiſſen. Die Mehrheit 
des Kreiſes Ruppin ⸗Templin, die ihn vor zwei 
Jahren zum Abgeordneten gewählt hat, wird 
durch dieſen Boykott in um ſo feſtere Bezieh⸗ 
ungen zu ihm treten. — Wo waren übrigens 
die entrüſteten Herren, als Fürſt Bismarck in 
Ungnade war. 

— Das Urteil der mit dem Probeverſuch 
der neuen Bekleidungs⸗ und Aus⸗ 
rüſtungsſtücke beauftragten Truppenteile 
hat ſich weit überwiegend gegen den in Ver⸗ 
ſuch genommenen Umlegekragen ausgeſprochen. 
Derſelbe ſieht außerordentlich unmilitäriſch 
und ſalopp aus, ſchützt den Hals bei Kälte 
weniger als der Stehkragen, und erfordert, 
mehr Wert auf die Binde zu legen als bisher. 
Die Einführung dieſes Kragens wird als 
definitiv ausgeſchloſſen bezeichnet. 

— Wie aus München gemeldet wird, er ⸗ 
ſchoß ein vorher von Ziviliſten beläſtigter 
Wachtpoſten auf dem Exerzierplatz in Ober⸗ 
wieſenfeld irrtümlich einen Soldaten der Viſitir⸗ 
patrouille. 

— Das Endergebnis der Reichstags⸗ 
erſatzwahl Rinteln⸗ Hofgeismar ſtellt 
ſich wie folgt: Vielhaben (Antiſem.) 4845, 
Wächter (Soz.) 2198, Souchay (natl.) 1220, 
Virchow (frſ.) 449 und Martin (Rpt.) 162 
Stimmen. Vielhaben iſt ſomit gewählt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die ungariſche Nationalpartei beſchloß, den 
kirchenpolitiſchen Vorlagen gegenüber auf dem 


bisherigen prinzipiellen d. h. ablehnenden Stand⸗ 
punkt zu beharren. Die Unabhängigkeitspartei 
und die Achtundvierziger Partei beſchloſſen da⸗ 
gegen, wie bisher für die kirchenpolitiſchen 
Vorlagen einzutreten. Das ungariſche Ab: 
geordnetenhaus wird alſo die Vorlagen wieder 
mit großer Mehrheit annehmen. Am Donners⸗ 
tag hat auch das Abgeordnetenhaus bereits faſt 
einſtimmig beſchloſſen, das Geſetz über die 
Judenrezeption unverändert an das Magnaten⸗ 
haus zurückzuleiten. 


Rußland. 
Der General Annenkoff ließ dem Finanz⸗ 
miniſter wegen angeblich ehrenrühriger 


Aeußerungen eine Forderung zugehen. Der 
Miniſter hat die Forderung angenommen, er 
ſetzte den Kaiſer davon in Kenntnis. — Die 
Annahme der Forderung bleibt unverſtändlich, 
nachdem dem General Annenkoff die gröblichſten 
Unterſchlagungen nachgewieſen worden ſind. 

In dem Donez⸗Gebiet ſind neue, überaus 
reichhaltige Goldminen entdeckt worden. Die 
Regierung entſendet dorthin Bergbauingenieure, 
um die Ausbeutung der Minen ſofort in An⸗ 
griff zu nehmen. 

Italien. 

In dem Prozeß gegen Giolitti hat der 
italieniſche Kaſſationshof die Anträge des 
Generalſtaatsanwalts auf gerichtliche Ver⸗ 
folgung wegen Hinterziehung der Bankprozeß⸗ 
ſchriftſtücke ſowie wegen der begangenen Ehr⸗ 
verletzungen und wegen böswilliger Mitteilung 
von Schriftſtücken an die Kammer, verworfen. 
Er erklärt, wegen der früheren Miniſtereigen⸗ 
ſchaft Giolittis ſeien lediglich Kammer und 
Senat in ſämtlichen Klagepunkten gegen ihn 
zuſtändig. Giolitti hat alſo einen Erfolg 
errungen, welcher für den Miniſterpräſidenten 
Crispi ſchon darum bedenkliche Folge haben 
kann, weil die Angelegenheit Giolittis abermals 
zur Verhandlung in der Kammer kommen 


muß. 
Aſien. 

Die „Köln. Ztg.“ iſt in der Lage, den ge⸗ 
nauen Inhalt des chineſiſch⸗ japaniſchen Friedens⸗ 
vertrages zuverläſſig mitteilen zu können. Er 
umfaßt darnach folgende Punkte: 1) China 
erkennt die Unabhängigkeit Koreas an. 2) Von 
der Halbinſel Liautong wird das Gebiet abge⸗ 
treten, welches ſüdlich einer vom Palu⸗Fluſſe 
nach Haitſcheng und von dort nach Yeng⸗Kou 
gezogenen Linie liegt. 3) Abgetreten an Japan 
werden ferner die Fiſcherinſeln und Formoſa. 
4) Die Kriegskoſten⸗Entſchädigung wird auf 
200 Millionen Tasls feſtgeſetzt, welche ſpäteſtens 
in ſieben Jahren bezahlt werden muß; erfolgt 
die Zahlung in drei Jahren, jo unterbleibt 
eine Zinsberechnung, erfolgt ſie ſpäter, ſo ſind 
fünf Prozent Zinſen zu vergüten. 5) Weihalwei 
bleibt bis zur Bezahlung der Kriegsſchuld in 
japaniſchem Beſitz; die Koſten der Okkupation 
trägt China. 6) Zugeſtanden wird die Er⸗ 
öffnung von Tſchung⸗King, Schiſchi und Sutſchau 
und das Recht, Rohmaterialien mit fremden 
Maſchinen in den geöffneten Häfen zu ver⸗ 
arbeiten. 7) Ferner wird der Abſchluß eines 
Handels⸗ und Freundſchaftsvertrags bedungen 
nach Austauſch der Ratifikationen dieſes Friedens⸗ 
vertrags. Der Austauſch wird auf den 8. 
Mai feſtgeſetzt. Der „Köln. Ztg.“ wird ver⸗ 
ſichert, daß dieſe Inhaltsangabe vollſtändig iſt. 
Daraus würde alſo hervorgehen, daß die 
Meldungen engliſcher Blätter von der Ab⸗ 
tretung wichtiger Gebiete im Innern Chinas 
unbegründet waren und daß die von ihnen 
gehegten Erwartungen von der Eröffnung eines 
großen Gebietes mit Millionen von Ein⸗ 
wohnern ſich als nicht den Thatſachen ent⸗ 
ſprechend erweiſen. 


Provinzielles. 

x Strasburg, 25. April. Für die in Folge Ver⸗ 
zuges bezw. Todes der bisherigen Inhaber erledigten 
Stadtverordnetenmandate wurden heute gewählt in 
der 3. Abteilung Kaufmann Grodzki, in der 2. Apo⸗ 
theker Wenzlawskt. Die Wahlbeteiligung war eine 
ſehr geringe; denn in der 3. Abteilung gaben von 
451 eingeſchriebenen Wählern 91, in der 2. Abteilung 
von 78 nur 17 ihre Stimme ab. 

Elbing, 24. April. Der heute Vormittag ge⸗ 
ſtorbene Geheime Sanitätsrat Dr. Samuel David 
Cohn war 60 Jahre lang Ehrenbürger der Stadt. 
Dem 27jährigen Arzte war das Ehrenbürgerrecht für 
ſein unerſchrockenes Eintreten bei Bekämpfung der 
aftatifhen Cholera, die hier Ende der zwanziger 
Jahre ſtark herrſchte, verliehen worden. Herr Dr. 
Cohn gründete Anfangs der 40er Jahre auch die 
Kaltwaſſerheilanſtalt Reimannsfelde. 

Schöneck, 22. April. Seit ie Tagen zeigten 
fih bei dem Arzt Dr. D. hierſelbſt Anzeichen reli⸗ 
giöſen Wahnſinns; da dieſe ſtark zunahmen, mußte er 
nach Neuſtadt in die Anſtalt gebracht werden. 

Aus dem Kreiſe Ragnit, 22. April. Die Ver⸗ 
flößung ruſſiſcher Hölzer auf dem Memelſtrome ver⸗ 
ſpricht in dieſem Jahre ſehr bedeutend zu werden. 
Die Schlittenbahn iſt im ruſſiſchen Littauen lange 

eit hindurch ganz vorzüglich geweſen, und es ſind 

is weit aus dem Innern große Mengen von Hölzern 
an die Memel, die Wilia und andere Nebenflüſſe der 
Memel geſchafft worden. Hauptſächlich Danziger, 
Königsberger und Memeler Rheder haben bedeutende 
Käufe von Hölzern abgeſchloſſen. Auch aus den ein⸗ 
heimiſchen Forſten kommt jährlich eine größere Maſſe 
von 8 3 zur Verflößung. In den Trappöner, 
Juraer, Schmalleningker und anderen, an den Memel ⸗ 
ſtrom heranreichenden Forſtrevieren ſind große Mengen 
an Bau⸗, Schneide⸗ und Grubenhölzern eingeſchlagen. 

Unruhſtadt, 23. April. Der Bauer Z. in Kleinitz 
fuhr dieſer Tage auf Feldarbeit und nahm feinen 
ſiebenjährigen Sohn mit, welcher auf dem Wagen 
blieb, um zu ſchlafen, weshalb ihn der Vater mit 


ſeinem Ueberrock zudeckte. In eine Taſche des Rockes 
ſteckte Z. ein Stück Zigarre, von welchem er annahm, 
daß es erloſchen ſei. Ob es nun noch nicht vollſtändig 
erloſchen war, oder ob der Knabe mit Streichhölzern 
geſpielt hat, wird wohl niemals feſtgeſtellt werden 
können; kurzum der Kleine ſchrie plötzlich auf, denn 
er ſtand in hellen Flammen. Der ſchnell herbeieilende 
Vater riß die brennenden Kleider herunter, wobei er 
ſich recht ſchwere Brandwunden an den Händen zuzog. 
Allein ſein Kind konnte er nicht mehr retten. Es war 
1 ka verbrannt, daß es nach einigen Stunden 
tarb. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. April. Einen 
neuen Grenzzwiſchenfall berichtet die „Oſtpr. Korr.“ 
wie folgt: Der Beſitzer Friedrich Heß aus Gallkehmen 
betrat am zweiten Oſterfeiertag auf einem Rundgang 
über ſeine Aecker einen Weg, welcher mit dem ruſſiſchen 
Grenzwege parallel geht, und wurde von einem ruſſiſchen 
Grenzſoldaten, der auf preußiſches Gebiet herüber ⸗ 
gekommen war, angerufen. Da Heß ſich keines Un ⸗ 
rechts bewußt war, ging er über ſeinen Acker ſeinem 
Hauſe zu, wurde jedoch von dem Ruſſen eingeholt, 
gefaßt, zu Boden geworfen und mit dem Gewehr⸗ 
kolben derartig zumal am Kopfe gemißhandelt, daß 
ihm das Blut aus Nase und Ohren floß. Obgleich 
H. dieſer rohen Behandlung gegenüber völlig wehrlos 
war, feuerte der Ruſſe noch den bekannten Signal⸗ 
ſchuß ab, worauf die übrigen Grenzſoldaten aus dem 
Kordon Polniſch⸗Gallkehmen ebenfalls über die Grenze 
kamen und den ohnmächtigen H. nach dem Kordon 
ſchleppten. Von dort wurde er, nachdem er wieder 
zu ſich gekommen war, nach dem Kordon Antawillen 
geführt und dort in einen Stall geſperrt. Am Abend 
wurde der Soldat, der den H. gemißhandelt hatte, 
durch den inzwiſchen eingetroffenen Kordonofftzier ver⸗ 
nommen und H. am anderen Morgen nach Wyſtyten 
gebracht, wo es ihm gelang, einen Boten an ſeinen 
Sohn nach Gallkehmen zu ſenden, damit letzterer ihn 
zu legitimiren und abzuholen komme. Aber obgleich 
dieſer in Begleitung des Gemeindevorſtehers in Wyſtyten 
erſchien und beide den H. als völlig unverdächtig 
legitimirten, wurde ruſſiſcherſeits hierauf nicht die 
mindeſte Rückſicht genommen, H. vielmehr nach ſeiner 
Vernehmung ſamt ſeinem Sohne nach Pagewon 
transportirt, wo er für jeden Soldaten der Be⸗ 
deckungsmannſchaft zwei Rubel bezahlen mußte, und 
nach abermaliger Einſperrung des alten H., während 
der junge H. im Gaſthauſe übernachtete, nach Wilko⸗ 
wiſchki. Während der Sohn, des nutzloſen Herum⸗ 
fahrens in Rußland müde, von hier aus nach Hauſe 
zurückkehrte, wurde der Vater nach nochmaliger Ein⸗ 
ſperrung in einem Gefängnis am andern Morgen 
nach Eydtkuhnen transportirt, wo er durch den 
preußiſchen Grenzkommiſſar, Major Krauſe, proto⸗ 
kollariſch vernommen wurde und dann endlich nach 
Gallkehmen zurückkehren konnte. Heß hat in Folge 
der Kolbenſchläge zwei Wunden am Kopfe und einen 
geſchwollenen linken Arm. 
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Lokales. 
Thorn, 26. April. 

— [Berfonalien bei der Poſt.] 
Der Poſtaſſiſtent Kremke in Thorn iſt zum 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten ernannt worden. 

— [Auszeichnung.] Herrn Steuer⸗ 
inſpektor Henſel iſt der Rote Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. Die Aushändigung 
des Ordens erfolgte geſtern durch den Herrn 
Regierungspräſidenten. e e 

— [Herr Oberpräſident Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler] traf geſtern 
Nachmittag 5 Uhr 3 Minuten mit dem fahr⸗ 


planmäßigen Zuge in Schirpitz ein, wo er von 


dem bereits am Vormittag hier in Thorn ein⸗ 
getroffenen Herrn Regierungspräſidenten von 
Horn aus Marienwerder und Herrn Landrat 
Krahmer empfangen wurde. Letztere beiden 
Herren waren dem Herrn Oberpräſidenten mit 
dem Wagen des Herrn Landrat Krahmer ent⸗ 
gegengefahren. Da der von Schirpitz nach der 
Niederung führende Landweg noch nicht ganz 
paſſirbar iſt, benutzten die Herren zur Be⸗ 
ſichtigungsfahrt zunächſt die Chauſſee, bogen 
ſpäter von derſelben ab und beſuchten den 
Herrn Amtsvorſteher Auſchwitz. Von dort be⸗ 
ſtiegen die Herren am Ufer einen Regierungs⸗ 
dampfer und ſtatteten der Stronsker Kämpe 
einen Beſuch ab. Von hier fuhren dieſelben 
mit dem Dampfer nach Grünthal und beſichtigten 
die dortigen Verheerungen. Heute haben ſich 
die Herren in die Ottlotſchiner Niederung be⸗ 
geben. 

[Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke 
iſt zur Teilnahme an einem vierwöchigen 
mediziniſchen Kurſus nach Königsberg gefahren, 
er wird durch Herrn Kreiswundarzt Dr. von 
Rozycki vertreten. 

— [Für die projektirte Kleinbahn 
Thorn⸗Scharnaul find die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten nunmehr beendet. Nunmehr wird die 
Aufſtellung des Koſtenanſchlages uſw. erfolgen. 

— [Die diesjährigen Herbſt⸗ 
manöver des 17. Armeekorps! ſollen in 


der Umgegend von Stolp ſtattfinden, und zwar 


beginnen die Brigademanöver in den Gelände⸗ 
Abſchnitten Schlawe Adl. Suckow, Krangen, 
Buckow, Nemitz bezw. Krangen, Buckow, Gutzmin, 
Rummelsburg, Treten, Varzin und Stolp, Groß⸗ 
Runow, Damerkow, Raths damnitz, Krampe, ſowie 
in dem Gelände⸗Abſchnitt nördlich der Eiſen⸗ 
bahn Stolp Lauenburg öſtlich des Stolpefluſſes. 
Der 21. September iſt der letzte Manövertag. 
Das Brigade⸗Exerzieren der 36. Kavallerie⸗ 
Brigade findet auf dem großen Exerzierplatz 
bei Reetz ſtatt. Die 35. Kavallerie⸗Brigade 
wird ihre Brigade⸗Uebungen auf dem Schießplatz 
bei Hammerſtein abhalten. Das Regiments⸗ 
Exerzieren ſowie Brigade ⸗Exerzieren der Infan⸗ 
terie findet bei Graudenz, Thorn, Danzig 
und bei Gruppe ſtatt. 
Nr. 2 wird an den Uebungen der 69. 


gade teilnehmen. 


Das Jägerbataillon 
In⸗ E 
fanterie⸗Brigade, die Unteroffizierſchule Marien 
werder an denjenigen der 72. Infanterie⸗Bri⸗ 
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— [Ueber ländlichen Haftpflicht⸗ 
ſchutz] ſchreibt man der „D. Ztg.“: 

Der Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflichtſchutzverein, 
urſprünglich für das Weichſel⸗Nogat⸗Delta be⸗ 
ſtimmt, ſoll jetzt, um vielen an die Vereins⸗ 
leitung aus den oberen Weichſelniederungen und 
anderen Gegenden der Provinz herangetretenen 
Geſuchen um Aufnahme Rechnung zu tragen, 
auch auf die landrätlichen Kreiſe Schwetz, 
Stuhm, Marienwerder, Graudenz, Culm, 
Thorn, Dirſchau und Danziger Höhe ausge⸗ 
dehnt werden. In erſter Linie ſollen die 
Niederungen in dieſen Kreiſen aufnahmefähig 
ſein, wobei aber nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
auch Höhewirtſchaften, in denen die Wirtſchafts⸗ 
bedingungen denen in der Niederung einiger⸗ 
maßen adäquat find, dem Verein beitreten 
dürfen. In letzter Zeit haben an Ort und 
Stelle behufs Organiſation des Vereins in dem 
neu hinzuzunehmenden Gebiete Beſprechungen 
zwiſchen dem Vereinsvorſitzenden und einigen 
maßgeblichen Männern aus den Kreiſen Marien⸗ 
werder, Graudenz, Culm und Danziger Höhe 
ſtattgefunden, deren Ergebnis ein befriedigendes 
geweſen iſt. Demnächſt werden ſolche Be⸗ 
ſprechungen mit Vertrauensmännern aus den 
Kreiſen Stuhm und Dirſchau ſtattfinden. Noch 
nicht nachgeſucht haben ihre Aufnahme in den 
Verein die Thorner und Falkenauer 
Niederung; ſobald ſolches von berufener Seite 
geſchehen wird, werden auch hier zwecks Organi⸗ 
ſation des Vereins Beſprechungen an Ort und 
Stelle veranſtaltet werden. Das Gebiet, welches 
der Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflichtſchutzverein ſich zu 
ſeiner Wirkſamkeit auserſehen hat, dürfte rund 
400 000 Hektar betragen. Selbſt bei der An⸗ 
nahme, daß ſich von dieſem Areal anfänglich 
nur die Hälfte, alſo rund 200 000 Hektar, dem 
Verein anſchließen würden, ſo würden an Ver⸗ 
waltungskoſten nicht mehr als 1 Pf. pro Hektar, 
bei Anſchluß eines größeren Areals verhältnis⸗ 
mäßig noch weniger aufzubringen ſein. Für 
die nächſten Jahre würde überhaupt ein Ver⸗ 
waltungskoſtenbeitrag vorausſichtlich nicht zur 
Erhebung kommen, da an dem von den Vereins⸗ 
mitgliedern bei ihrer Aufnahme entrichteten 
Eintrittsgeld der Verein einen Fond in Händen 
hat, aus dem einſtweilen die Verwaltungskoſten 
beſtritten werden ſollen. Hierbei wird bemerkt, 
daß das ermäßigte Eintrittsgeld von 10 Pf. 
pro Hektar noch bis zum 1. Juli cr. erhoben 
werden ſoll. Nach dieſem Termin Eintretende 
haben dann das ſatzungsmäßige Eintrittsgeld 
von 20 Pf. pro Hektar zu zahlen. 


— [An der Thorn⸗Inſterburger 


Eiſenbahnſtreckel entlang hat die Reichs ⸗ 
Poſtverwaltung in jüngſter Zeit eine neue 
Telegraphenleitung herſtellen laſſen. Dieſelbe 
führt von Berlin über Thorn, Allenſtein bis 
Eydtkuhnen zur Verbindung an eine Leitung, 
welche von der Landesgrenze auf ruſſiſchem 
Gebiet direkt bis Moskau verlängert werden 
fol. Die neue Leitung ſteht auf ihrer ganzen 
Strecke auf preußiſchem Gebiet mit keiner Tele⸗ 
graphenſtation in Verbindung. 
E [Shwurgeridt.] In der zweiten Sache, 
welche geſtern zur Verhandlung kam, ſtand die unver⸗ 
ehelichte Michalina Nowitzki aus Liſſewo unter der 
Anklage des wiſſentlichen Meineides. Der Anklage 
liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: In der 
Strafſache gegen die Beſitzerſöhne Franz und Stanis⸗ 
laus Cipkowski aus Liſſewo wegen Notzucht wurde 
die Angeklagte Nowitzki zweimal als Zeugin ver- 
nommen. Ihre erſte Vernehmung fand vor dem Amts- 
gericht in Gollub, die zweite vor dem Kgl. Schwur⸗ 
gericht hierſelbſt ſtatt. Beide Male wurde fie vereidet. 
Ueber ihre persönlichen Verhältniſſe gab fie jedesmal 
an, daß ſie Helene mit Vornamen heiße und 18 Jahre 
alt ſei. Auf die Frage, ob ſie eine ältere Schweſter 
namens Michalina habe, erwiderte ſie, daß dies richtig 
ſei. Dieſe letztere Angabe war unwahr. Thatſächlich 
heißt die Nowitzki Michalina mit Vornamen, iſt 
22 Jahre alt und hat keine Schweſter ſolchen Namens. 
Der Grund, . 72 die Angeklagte dieſe falſchen 
Angaben machte, ift folgender: In der oben erwähnten 
Strafſache .. Cipkowski waren die Gebrüder Cip⸗ 
kowski angeklagt, die Nowitzki genotzüchtigt zu haben. 
Seitens der Angeklagten war behauptet worden, daß 
die Nowitzki eine in ſittlicher Beziehung beſcholtene 
Perſon ſel und früher unter Sittenkontrolle geſtanden 
habe. Ihre Abſicht ging dahin, die ſie belaſtende 
Ausſage der Nowitzki durch dieſe Thatſache abzu⸗ 
ſchwächen. Die Nowitzki aber, die die Abſicht der 
Gebrüder Cipkomski richtig erkannte, ſuchte dieſelbe zu 
vereiteln, indem fie über ihre Perſonalien falſche An- 
gaben machte. Ihre Handlungsweiſe hatte für die 
ebrüder Eipkowski aber keine üblen Folgen, da es 
den Letzteren gelang, die Unwahrheit der Ausſage der 
Nowitzki noch rechtzeitig darzuthun. Die Angeklagte 
führte zu ihrer Entſchuldigung an, daß ſie in ihrer 
Jugend immer Helene gerufen worden ſei und daß ſie 
geglaubt habe, Michaline ſei mit Helene gleichbedeutend. 
Die Geſchworenen nahmen nur an, daß ſich die An⸗ 
eklagte durch ihre zweite Ausſage des Meineides 
chuldig gemacht habe. Sie bejahten inſoweit die 
Schuldfrage, worauf Angeklagte zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde. — Die auf heute anberaumte 
Sache richtete ſich gegen den Fiſcher Johann Zielinski 
aus Gollub, der beſchuldigt war, ſeinen Vaker, den 
Fiſcher Simon Zielinski aus Gollub derart mißhandelt 
zu haben, daß infolge deſſen der Tod desſelben eintrat. 
Die Anklage ruhte auf nachſtehendem Sachverhalt: 
Der Vater des Angeklagten hatte für das vorige Jahr 
die Fiſchereigerechtigkeit von dem Okonin⸗See gepachtet. 
Am Abend des 7. September v. J. hatten der Ans 
geklagte und ſein Vater Netze und Krebsreuſen auf 
dem See ausgelegt und hatten ſich dann in einer neben 
dem See aufgebauten Bretterbude zur Ruhe begeben, 
um am nächſten Morgen die Fiſchgeräte aufzunehmen. 
Am frühen Morgen des nächſten Tages waren dann 
der Angeklagte und deſſen Vater, jeder in einem be 
ſonderen Kahne, auf den See gefahren. Um 6 Uhr 
etwa erſchienen am See die beiden jüngeren Geſchwiſter 
des Au eklagten, um Fiſche zum Verkaufe abzuholen. 
Sie trafen am ufer nur den Angeklagten an, der 


angab, daß der Vater vom See noch nicht zurückge⸗ 
kommen ſei. Sie warteten gemeinſam bis gegen 
Mittag auf die Rückkehr ihres Vaters und da 
Letzterer auch bis dahin ſich nicht eingefunden hatte, 
fuhren Angeklagter und deſſen 12jähriger Bruder auf 
den See hinaus, um den Vater zu ſuchen. Nach einiger 
Zeit fanden ſie den Kahn, mit dem der Vater ausgefahren 
war, auf dem Waſſer umhertreiben. Der Vater war aber 
nicht darin. Unweit des Kahnes ſahen ſie dann auch im 
Schilf ihren Vater liegen und zwar als Leiche. Ohne die 
Leiche aus dem Waſſer zu nehmen, fuhren der Ange⸗ 


klagte und deſſen Bruder nach der Bretterbude zurück. 


Angeklagter meldete den Tod ſodann den Behörden, 
kümmerte ſich aber nicht weiter um die Leiche. Erſt 
am Nachmittage des nächſten Tages wurde die Leiche 
auf Veranlaſſung des Amtsvorſtehers aus dem Waſſer 
gezogen. Aeußere Verletzungen mit Ausnahme von 
Hautabſchürfungen im Geſichte und an den Händen 
wies die Leiche nicht auf. Da der Verdacht vorlag, 
daß Zielinski eines gewaltſamen Todes geſtorben ſein 
könne, wurde ſeine Leiche ſecirt. Die Anklage machte 
dem Angeklagten den Vorwurf, daß er der Totſchläger 
ſeines Vaters ſei. Die Beweisaufnahme förderte aber 
die Unſchuld des Angeklagten zu Tage, ſodaß ſeine 
Freiſprechung erfolgte. 

— [Herr Profeſſor Amberg] beab⸗ 
ſichtigt nächſte Woche hier drei Vorträge zu 
halten. Der berühmte Phyſiker wird an den 
beiden erſten Abenden durch Vortrag und 
Demonſtrationen aus dem Gebiete der Elektizität 
dieſe noch längſt nicht vollkommen ergründete 
Kraft vom neueſten Standpunkte der Wiſſen⸗ 
ſchaft behandeln und dieſes intereſſante Thema 
bietet eben Neues in überraſchender Fülle. Die 
epochemachenden Experimente von H. Hertz, bis 
jetzt kaum in Fachkreiſen bekannt, ebenſo die 
Tesla'ſchen Ströme wird Herr Profeſſor 
Amberg ausführen und erläutern. Die letzt⸗ 
genannte Errungenſchaft der Wiſſenſchaft, welche 
uns eine ganz neue Ausfiht für eine Be⸗ 
leuchtung der Zukunft eröffnet, findet überall 
das höchſte und wohl auch berechtigtſte Intereſſe. 
Herr Profeſſor Amberg, welcher dieſelbe in 
Deutſchland zuerſt zur Kenntnis brachte, wurde 
demzufolge höheren Orts veranlaßt, dieſe wie 
auch die Hertz'ſchen Experimente der Artillerie 
Prüfungs⸗Kommiſſion in Berlin am 31. Oktober 
v. J. vorzuführen. Für den dritten Abend 
wählte Herr Profeſſor Amberg „Das Meer 
und ſeine Bewohner. — Die Tiefſee und ihr 
Leben ꝛc.“ zum Gegenſtande ſeines Vortrages, 
Die vorgeführten Lichtbilder beſtehen zum 
Teil aus Photographien nach Orginalen des 
Muſeums für Naturkunde in Berlin, größtenteils 
aus künſtleriſch ausgeführten Glasmalereien in 
Projektion mit einem großen Doppelapparat. 
Auch dieſes Thema dürfte auf ein allgemeines 
Intereſſe ſicherlich Anſpruch machen. Daß die 
virtuoſe Vortrags weiſe Ambergs, neben feinen 
nie verſagenden Experimenten, auf wunderbare 
Weiſe das Verſtändnis des Laien für 
ſonſt unfaßliche Materien vermitteln, iſt 
bekannt genug und das gebildete Publikum 
bringt den Vorträgen aller Orten das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe entgegen. Auch Herr Ober⸗ 
präſident Dr. v. Goßler hat ſich privatim 
außerordentlich anerkennend über die Amberg⸗ 
ſchen Experimental⸗Vorträge ausgeſprochen. 
[Das Doppelkonzert, ] welches 
geſtern die Kapellen des hieſigen Ulanenre⸗ 
giments und des Infanterieregiments Nr. 21 
im Ziegeleipark veranſtalteten und mit welchem 
gewiſſermaßen die Sommerſaiſon eröffnet wurde, 
war überaus zahlreich beſucht und ein lebhaftes 
Treiben entwickelte ſich daſelbſt bis zum Her⸗ 
einbrechen der Dunkelheit bei den Klängen der 
vorzüglichen Konzertmuſik. Da in erfreulichem 
Gegenſatz zu den Vorjahren auch die Bewirtung 
der erſchienenen Konzertbeſucher nichts zu 
wünſchen ließ, wenngleich dieſelbe durch den 
unvorhergeſehenen Andrang mitunter etwas 
verzögert wurde, ſo dürfte ſich das in neuen 
Händen befindliche ſchöne Etabliſſement bald 
wieder ſeiner alten Beliebtheit erfreuen, die es 
ſeiner Lage nach auch verdient. Wir wollen 
an dieſer Stelle unſere Leſer gleichzeitig auf 
die neugeſchaffene Einrichtung von Abonnements 
auf ſämtliche im Laufe des Sommers ſtatt⸗ 
findenden Konzerte im Ziegeleiwäldchen auf⸗ 
merkſam machen. g 
[Das Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
haus! hat ſeinen Jahresbericht für 1894 er: 
ſtattet: es find 331 Kranke verpflegt worden, 
der Spezialarzt Herr Dr. Kunz hat 200 
Augenkranke der Anſtalt überwieſen. Von den 
in der Anſtalt befindlichen Schweſtern wurden 
489 Pflegetage in Familien geleiſtet und iſt 
ſeit dem 1. November 1893 die dritte Pflegerin 
und vorübergehend eine vierte eingeſtellt worden. 
Die Zahl der ordentlichen Mitglieder ſtieg von 
42 auf 65, der außerordentlichen von 215 auf 
249, die Summe der Jahresbeiträge von 654 
auf 854 Mk. Da ſich die Notwendigkeit her⸗ 
ausgeſtellt hat, eine Iſolierſtation zu errichten, 
ſo wird eine Vergrößerung der Anſtalt not⸗ 
wendig werden. Durch Anlegung der Waſſer⸗ 
leitung und Bau der Iſolierſtation wird der 
Anſtalt eine Ausgabe von mehreren tauſend 
Mark erwachſen, ſo daß der Vorſtand ſich von 
neuem an das Wohlwollen und die Unter⸗ 
ſtützung der Mitglieder und Gönner der 
Anſtalt wenden muß. Die Beitragsliſte wird 
jetzt zirkuliren, worauf wir alle diejenigen auf 
merkſam machen, die ein Scherflein zu dieſer 
wohlthätigen Anſtalt beitragen können und 
wollen. 

— [Der Handwerker ⸗Vereinl hielt 
geſtern eine Hauptverſammlung ab behufs Wahl 


des Vorſtandes und der Rechnungsreviſoren 
ſowie Rechnungslegung. Es wurden wieder⸗ 
gewählt die Herren Stadtbaurat Schmidt (Vor⸗ 
ſitzender) Wendel (Schriftführer), Menzel 
(Rendant) und als Beiſitzer die Herren Preuß, 
Borkowski, Prof. Hirſch, Scharf, Fucks, Witt: 
mann, neugewählt wurden die Herren Conrad, 
Gliksman und Schliebener jun. Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren wurden die Herren Conrad und Gliks⸗ 
man ernannt. Die Jahresrechnung weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 699,60 Mk. und eine Ausgabe von 
622 Mk. auf, ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 
77,60 Mk. verbleibt. Die Mitgliederzahl 
beträgt 196. 

— [Der Allgemeine Deutſche 
Schulverein] hält am Montag Abend 
im Schützenhauſe einen Herrenabend ab. 

— [Der Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeitl hielt geſtern Abend 
ſeine Generalverſammlung ab. Der Kaſſen⸗ 
abſchluß balancirte in Einnahme und Ausgabe 
mit 1186 Mk., der bisherige Vereins vorſtand 
wurde wiedergewählt. Aus dem Bericht über 
das verfloſſene Vereinsjahr 1. April 1894/95 
ergab ſich, daß im Laufe desſelben 95 Schüler 
ausgebildet worden ſind. Es wurde ferner 
noch beſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder 
die kgl. Regierung ſowie hieſige Vereine um 
Unterſtützungen für die Zwecke des Vereins an⸗ 
zugehen, da die Ausgaben des Vereins recht 
bedeutende, die Einnahmen dagegen nur 
gering ſind. 

— [Neuer Verein.] Auf Anregung 
des Verbands Deutſcher Handlungsgehülfen zu 
Leipzig vereinigte ſich am geſtrigen Abend eine 
Anzahl der hieſigen Mitglieder desſelben im 
Schützenhauſe behufs Gründung eines Kreis⸗ 
vereins. Der neu gegründete Verein wurde 
„Kaufmänniſcher Verein Boruſſia“ benannt und 
Herr Schulz im Hauſe G. Hirſchfeld als Vor⸗ 
ſitzender gewählt. Die Vereinsabende finden 
jeden Donnerstag im Altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauſes ſtatt. 

— [Gefunden] ein Damen⸗Regenſchirm 
bei Herrn Juwelier Grollmann. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad O. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 2,42 Meter über Null. 

Mocker, 24. April. Die beiden Hauptlehrer der 
hieſigen Knabenſchulen haben von jeher ein Stück 
Dienſtland gehabt. Vor einigen Jahren wurde die 
Gemeindevertretung bei der Schulaufſichtsbehörde 
dahin vorſtellig, daß ein Teil des Landes zur Ein. 
richtung eines Turnplatzes abgetreten werde. Die 
Aufſichtsbehörde gab deshalb auch hierzu die Ge⸗ 
nehmigung. Bis jetzt iſt aber ein Turnplatz nicht 
eingerichtet worden; die Gemeinde hat vielmehr das 
Land verpachtet. Nachdem neuerdings die Gehälter 
der hieſigen Lehrer endgiltig geregelt ſind, hat die 
Gemeindevertretung, in der Annahme, daß die Be⸗ 
ſoldung jetzt nur in bar geſchehe und von Dienſtland 
nicht die Rede geweſen ſei, den beiden Hauptlehrern 
mitgeteilt, daß das von ihnen bis dahin benutzte 
Dienſtland in der nächſten Gemeindeverſammlung zu 
Gunſten der Gemeinde werde verpachtet werden, daß 
die beiden Hauptlehrer bei Abgabe eines gleich hohen 
Gebots aber den Vorzug genießen ſollen. Dieſe ſind 
aber der Anſicht, daß hierüber nur die Schulaufſichts⸗ 
behörde zu befinden habe. Auf den Ausgang der 
Sache iſt man geipannt, 

— —— W—W—— 
Beſtimmungen über die Fonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe. 

VIII. 

48. In Zeitungsdruckereien wie 
in Buchdruckereien iſt außer den kraft geſetz⸗ 
licher Vorſchrift etwa geſtatteten unaufſchiebbaren 
Arbeiten die Sonn: und Feſttagsarbeit vers 
boten. 

Eine Ausnahme machen nur diejenigen 
Zeitungsdruckereien, welche Morgenausgaben 
herſtellen; in ſolchen Betrieben darf bis 6 Uhr 
Sonntag morgens (den 2. Weihnachts-, Oſter⸗ 
und Pfingſtfeiertag ausgenommen) gearbeitet 
werden, die Betriebsruhe muß dann bis 6 Uhr 
morgens des folgenden Tages dauern. 

Die Expedition und Spedition der 
Zeitungen wird ſich nach den für das Handels; 
gewerbe geltenden Sonntagsruhe⸗Vorſchriften 
richten müſſen. 

Für das Redaktionsperſonal treffen 


die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
nicht zu. 
49. Die Ziegeleien (auch Feld⸗ 


ziegeleien) dürfen den Betrieb der Brennöfen 
an Sonn⸗ und Feſttagen fortführen, inſofern 
es ſich bei Feldöfen um die Beendigung eines 
Brandes, bei Ringöfen um Unterhaltung des 
gleichmäßigen Feuers handelt, einſchließlich der 
unerläßlichen Herbeiſchaffung des Brennmaterials, 
ſoweit dies nicht an Werktagen erfolgen kann. 

Das Ein- und Auskarren von Ziegeln wird 
in der Regel Sonntags unterbleiden müſſen. 
Wegen der Waſſerhaltung in Thongruben ſiehe 
Nr. 18 (Gruben). 

Die vorgenannten Arbeiten und ſolche, die 
zur Verhütung des Mißlingens von Erzeugniſſen 


(Trockenziegeln) unaufſchiebbar ſind, fallen 
unter die Ausnahmen kraft geſetzlicher 
Vorſchrift. - 


Die Sonntagsarbeiten und die beſchäftigten 
Arbeiter ſind in dem vorgeſchriebenen Ver⸗ 
zeichnis zu führen und den Arbeitern (Brennern) 


die vollen Ruhezeiten (24 Stunden und zwar 
von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Morgens jeden 
2. Sonntag uſw.) wie allgemein erfordert nach 
§ 105 zu gewähren. ; 

Ausnahmsweiſe kann die untere Verwaltungs⸗ 
behörde (Landrat bez. ſtädt. Polizeiverwaltung) 
die Verlegung der ununterbrochenen 24ſtündigen 
Ruhe auf einen Wochentag geſtatten, für 
den Fall, daß die betr. Arbeiter den ſonntäg⸗ 
lichen Gottesdienſt beſuchen können. 

50. Zimmerplätze (Steinmetzwerkſtätten 
und ähnliche) gehören im Sinne der Gewerbe⸗ 
Ordnung zu den Fabriken, in denen Sonn⸗ und 
Feſttagsarbeit verboten iſt, falls nicht Aus⸗ 
nahmen kraft geſetzlicher Vorſchrift eintreten 
(3. B. Bewachung der Anlagen); im letzteren 
Falle iſt Führung des Verzeichniſſes der Sonn⸗ 
tagsarbeiten und Gewährung von Ruhezeiten 
wie allgemein (§ 105) erforderlich. 

Allgemeine Schlußbemerſtungen, 
IM, welche Ausnahmen von der Sonntagsruhe 
gelten. 

Vorſtehende Aufzählung von Gewerben iſt 
nicht erſchöpfend, es ſind nur die bemerkens⸗ 
werteſten angegeben. Wo in einer Anlage ver⸗ 
ſchiedene gewerbliche Verrichtungen vorkommen, 
z. B. Brauerei und Brennerei, oder Mahl und 
Sägemühle vereinigt ſind, gelten die jeweiligen 
für das betr. Gewerbe getroffenen Aus nahmen 
und Bedingungen; Arbeiter, die wegen ſonn⸗ 
täglicher Verrichtungen in einem Gewerbezweige 
Ruhe genießen ſollen, dürfen während derſelben 
nicht zu Arbeiten in dem anderen Gewerbezweige 
herangezogen werden. 

In Zweifelsfällen über die Zuläſſigkeit von 
Arbeiten oder erwünſchte Abweichung von den 
erforderten Ruhezeiten iſt den Gewerbetreibende 
anzuraten, ſich rechtzeitig vorher Auskunft bei 
den zuſtändigen Aufſichtsbehörden zu erbitten. 
— U 7 


Kleine Chronik. 

* Ein merkwürdiger Unfall hat ſich am 
Donnerstag in Wellmitz bei Guben ereignet. Ein 
10jähriger Knabe, der mit dem Schneiden von Weiden ⸗ 
ruten beſchäftigt war, ſteckt das offene Meſſer in die 
Hoſentaſche, der Knade fiel, und das Meſſer drang 
ihm in das Herz. Der ſchnell hinzugezogene Arzt 
konnte nur den ſchon eingetretenen Tod feſtſtellen. 
—— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 26. April 
Fonds: feſt. . 1254.95. 

Ruſſtſche Banknoten 219,15 779,25 
Warſchau 8 Tage 
Preuß. 3% Conſols 
Ste 30% % Conſolss 8 

reuß. 40% Conſols. 3 
Deutſche Reichsanl. 3% . 
Deutſche Reichsanl. 3½% mmgmg 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 6 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,50 fehlt 


105,90 105,90 
98,20 


Weſtpr. Pfandbr. 31 x neul. II. 102,50 102,40 
Diskonto-Comm.⸗ nt e 2216,60 216,90 
Oeſterr. Banknoten 167,45 167,35 
eizen: Mai 149,00] 146,50 
Juni 49,00 147,00 

Loco in New⸗ Hor! 66¼⁰% 67“ 

Roggen: loco 31,00 129,00 
Mai 129,50 128,50 

Juni 130,75 129,75 

Juli 132,00 181,00 

Hafer: Mai 124,50 124,00 
Juni 124,25 124,00 

Rüböl: Mai 43,40 43,30 
Juni 43,60 43,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,00 54,70 
do. mit 70 M. do. 35,200 35,00 

Mai 70er 39,50] 39,20 

Juni 70er 40,100 35,80 

Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg, 26. April. 
v. Portatius u Grothe 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,25 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 35 —.— 
April „ „„ nn 


Neueste Nachrimten. 

Berlin, 25. April. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen auf Antrag ihres Vorſtehers 
Dr. Langerhans, denſelben zu ermächtigen, an 
den Reichstag eine Petition gegen die Umſturz⸗ 
vorlage zu richten. Oberbürgermeiſter Zelle 
hatte vorher von der Annahme des Antrages 
abgeraten. 

Laibach, 25. April. Außer dem geſtern 
Nachmittag wahrgenommenen Erdſtoß wurde 
auch heute früh 3 Uhr 50 Min. wieder eine 
Erſchütterung verſpürt. 

Niſch, 25. April. Vormittag 11 Uhr 
wurde die Skupſchtina durch König Alexander 
mit einer Thronrede feierlich eröffnet. Die 
Stadt iſt reich beflaggt; bereits ſeit früh 
Morgens herrſcht hier reges Leben. Beide 
Könige wurden von der Bevölkerung lebhaft 
begrüßt. Zum Skupſchtina⸗Präſidenten ernannte 
der König den früheren Miniſterpräſidenten 
Nikolojewitſch. | 


Gelephonifcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 26. April. 

Berlin. Wie verlautet, iſt die Hälfte der 
Zentrumsmitglieder, alſo etwa 50, entſchloſſen, 
ein Umſturzgeſetz in jeder Form abzulehnen. 

Belgrad. Die Regierung hat die radi⸗ 
kalen Journaliſten, welche den Sitzungen der 
Skupſchtina beiwohnen wollten, ausgewieſen. 

In letzter Nacht fanden im Moramatal . 
heftige Erderſchütterungen ſtatt 


Verantwortlicher tedakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter, « 


Silberne U. gold. Medaillen 
für vorzügliche Leistungen. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 
Erſatzgeſchäft 
für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
und deren Vorſtädte findet für die im 
Jahre 1873 geborenen Militärpflichtigen 
und etwaige ältere Jahrgänge 

am Montag, den 29. April, 
für die im Jahre 1874 geborenen 3 

am Dienftag, den 30, April, 
für die im Jahre 1875 geborenen 

am Mittwoch, den 1. Mai 
im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5, 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage 

Vormittags 9 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär 
pflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen dis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund 
ausbleibt, die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungs⸗Lokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zu⸗ 
gezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Geburts- bezw. Looſungsſcheine 
in unſerem Bureau I (Sprechſtelle) zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stammrolle 
zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine 
amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenswerth fei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Muſterungstermin feinen Geburts: 
oder Looſungsſchein mit 
bringen und am ganzen Körper rein 
gewaſchen und mit reiner Wäſche ver: 
ſehen fein. 

Die Geburts⸗ und Looſungsſcheine werden 
den Militärpflichtigen durch die Polizei⸗ 
Sergeanten zugeſtellt werden. 

Thorn, den 9. April 1895. 

Der Magiſtrat. 
Wegen Bevifion der Königl. 
Gymnaſialbibliothek 
müſſen ſämmtliche aus derſelben ent- 
nommene Bücher am 24. und 27. April 
oder am 1. Mai, Nachmittags zwiſchen 3 
und 5 Uhr zurückgeliefert werden. Später 
würde koſtenpflichtige Abholung erfolgen. 

Thorn, 22. April 1895. N 

Königl. Gymnaſtalbibliotheſt. 


Verkauf von altem agerſtroh 


Montag, den 29. April er., 
Nachmittag 3 Uhr Kavallerie⸗Kaſerne, 
Montag, den 29. April er., 
Nachmittag 4 Uhr Fort Heinrich von 

Plauen (IVa). 
Garniſon- Verwaltung Thorn. 


j j j in allen Schul: 
ründl, Privatunterricht zar Ssut 
Nachhilfeſtunden ertheilt 

E. Kaschade, Lehrerin, Alter Markt 12, II. 
Klavierſpielen f. häusl. Feltlichk. Klaviere 
unterricht b. H Kadatz Wwe Mauerſtr. 37, I. 


Nächste Ziehung am 14. Mai er. 


Stettiner Pferde Lotterie: Looſe 
a Mk. 1,10 


Rönigäberger Pferde⸗Lotterie: Looſe 
a Mk. 1,10, 


Marienburger Geld⸗Lotterie: Haupt⸗ 

gewinn Mark 90,000; Looſe a Mk. 3,25 
empfiehlt die Haupta entur: 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


ferde- Loose 
a1 Mark 
11 Loose für 10 Mark 
versendet F. A.Schrader, 
Hannover, GT. Packhofstr. 29. 


auf ſich. Hypothek 
ar zum 1. Juli zu 
N vergeben. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Hausgrundſtüch 
in der Breitenſtraße 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Angabe des Preiſes, Miethsertrages, Feuer⸗ 


kaſſen-Werthes und der Hypotheken verhältniſſe 
J. H. 2863 bef. Rudolf Mosse, 


sub . 
Berlin SW. 


Graber Ries, I 
Gartenkies und Mauerkies zu haben bei 
H. Röder, Mocker. 


8 größere Kiſten 


ſtehen zum Verkauf in der Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenſtraße 34. 


| 


100 Arbeiter 
finden bei hohem Lohn im Kiesſchacht 
Seyde bei Tauer (Arbeitszugbetrieb) 


für 2 Pferde, billig zu vermiethen 


Buchführung 


u Comptoirfächer lehrt mündlich u, briefl gegen 
Monatsraten Handels-Lehrinstitut Morgenstern, 
Magdeburg. Proſpect u. Probebrief gratis. 


Junger Gutsbeſitzer, 


ev., gut ſituirt, 33 Jahre alt, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Gefl. Adreſſen mit 
Photographie und Angabe näherer Ver- 
hältniſſe an die Expedition dieſer Zeitung 
unter S. T. erbeten. 


Dankſagung. 
Meine Tochter Anna hatte einen Ausſchlag 
an der linken Seite des Geſichtes, der bis⸗ 
weilen ſo zunahm, daß das linke Auge ganz 
zueiterte. ärztli 


(aez.) 8. Rathke, Rokittken bei Dirſchau. 
Ein noch gut erhaltenes 


Zweirad 
(Pneumatic), Modell 1894, Dürrkopp⸗ 
Fabrikat, iſt per ſofort zu verkaufen. 

Gefl. Offerten unter „Radler“ in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein faſt neuer 


„Phologeaphilcer Apparat 


mateure iſt billig zu verkaufen. 
Offerten an die Expedition dieſes Blattes 
sub „Amateur“. 


Alte poln. Dachpfannen 


zu verkaufen Gerechteſtraße 1. 


Tapeten! 
Naturelltapeten 
Goldtapeten 
Glanztapeten 9 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 

Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 

Ein j. ft ſucht Stellung als 


Verkäuferin od. Kaſſirerin, 


auch kann dieſelbe Komtoirarbeiten ver⸗ 
richten. Gefällige Offerten unter Nr. 100 
in die Exped. dieſer Jtg erbeten. 

Eine Schneiderin enen 
Beſchäftigung Gerechteſtr Nr. 33, III. 
Kräftige Landammen, 
Köchin, Stubenmädden, Ladenmädchen, 
Verkäuferinnen, Infpectoren, Diener, 
Kutſcher, Knechte, Hausdiener 
empfiehlt Miethsfrau Grubinska, 

Marienſtraße 13. 


Anſtändiges Mädchen 
für den Nachmittag zum 5jährigen Kinde 
eſucht Seglerſtraße 29, I. 


Kaufm. Cohn's Nachf. 
Jul. Lewinsohn, 
Neumark Weſtpr. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an I. Schultz, Klempnermſtr. 
— . empermſtr. 


198525050523 © 


ein Lehrling, 


3 der polniſchen Sprache mächtig, 
4 kann in mein Kurz⸗, Galanterie-, 
Glas- und Porzellanwaaren⸗ 
9 Geſchäft eintreten. 

Heinrich Rosenow, 
Strasburg Wpr. 


ſofort Beſchäftigung. 
Schönlein & Wiesner, 
Thorn III. 


Eine junge Dame 


findet vollſtändige, billige Penſion 


Coppernikusſtraße 39, III. 


gut möblirte Zimmer, nach vorne, 
event. mit Burſchengelaß und Pferdeſtall 


Coppernikusſtraße 


Fr. Heg 


Schwedenstr. 26 Möbel, Spiegeln Polsterwaaren 


Sendungen nach West. und Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 
— — — U RR Ace LiFeI. —  reisiisten Kostenirel. 


ee ART 


1 und Kinderkleider jeder Art 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung ange: 
nommen bei 


Kürſchnermeiſter, Breiteftr. 5. N 


der Winter Sachen empfehlen wir: 


Wagengelaß Waldſtraßße 74. Zu erfrag.| Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
39, III.“ Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutiche Zeitung“, 


Gegr. 1817. 
4 200 Arbeiter. . 


Complette Zimmer in jeden 
Styl zur Ansicht gestellt. 


Möbel⸗Fabrik mit Dampfbetrieh 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Sonntag, den 28. April, 
Abends 8 Uhr: 


Eisenconstruction für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh-und DER” | 
Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 3 * ar l 2E ſu n 9 er 


führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigfte und folidefte aus. 


Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse 
und Form, maschinelle Anlagen, Transmissionen etc. 


I-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauwerken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
. Hartguß-Panzer-Roſtſtäbe. 2 
n Bau-, Stahl und Hartguß. mm 
Eisenhütten werk Tschirndorf N.-Schl. 


Gebrüder Glöckner. 


des Vortrags des Prof. Dr. Cornill 
aus Königsberg: 
„Das alte Teſtament und die 
Humanität.“ 


Id echten Kmmenthaler 


Schweizerkäse 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Leicht faßlicher 


Klauierunterricht 


wird billig ertheilt Brückenſtr. 16, 1. r. 
— . ̃ .. NE FR 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sa- 
licylcollodium) sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz 


Warnung vor Ankauf! 
Montag, den 22. April 1895, iſt 
mir eine goldene Damenuhr nebſt gold. 
Kette geſtohlen worden; desgl. ein 
ſchwarzer Cheviot⸗ Prag: Sollte 
jemand von den Sachen zum Verkauf an- 
bieten, ſo bitte es gleich der Polizei zu melden. 
Wer mir zu den geſtohlenen Gegenſtänden 
verhilft, erhält 15 Mark Belohnung! 
F. Czarnecki. 


Kathol. Militärgottesdienſt 


Sonntag, den 28. April 1895, 
8½ Uhr Vormittags: Hochamt und Predigt. 
Diviſionspfarrer Michalowiez, 


Montag, den 29. April 1895, 

10 Uhr Vormittags: Einführungsfeter des 
Diviſionspfarrers Zietarski, Die Ein⸗ 
führung erfolgt durch den nach Berlin 
zur 1, Garde⸗Infanterie⸗Diviſion verſetzten 
Diviſionspfarrer Michslowiez. 


* 
Brief-Couverts =>- 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


2 Zimmer, Küche, als Sommerwohnung, 
D ank! auch Pferdeſtall u. Burfchengel. z. verm. 


Brombergerftr. Elyſium] E. Fischer. — — Tl 
Meine Frau litt ſeit vielen Jahren an en ser ‚Beh Kirchliche Nachrichten i 


für Sonntag, den 28. April 1895: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. 


Ifrdl. Wohn. m. Schlafkab. 3.0. Cudimadjerfir.10, 


beſteh. a. 5 Zim. m. Zub., von ſofort 


ift fie jetzt fo geſund, 1 Etage, zu verm. I. Dinter, Schillerftr. 8. 


anſieht, daß ſie bereits am Rande des 7 Kollekte für das Bethaus in Rittel, 
Grabes geſtanden. Allen ähnlich Leidenden 1 möhkirtes Zimmer Dibzeſe font... 
kann ich dieſen Herrn beſtens empfehlen. von ſofort oder 1. Mai zu vermiethen] Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


Eliſabethſtraße 1, II. 


Zwei möbl. Zimmer 


Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 

Evangel.-luth. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Stiftungsfeſt des Jünglings⸗Vereins. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Podgorz. 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 


Schule. 

Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Evangel. Gemeinde in Neſſau. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Oſter⸗ 

konfirmanden, dann Beichte und Abendmahl 
im Bethaus. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſton. 
Schloßkapelle in Sulkan. 
Vorm. 9½ Uhr: „ 


Gevelsberg. 
Rudolf Moll, Fabritarbeiter. 


nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 
werden T ſauber und billig Tg 
angefertigt von 


St A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 
„Streu, FI möbl. I. Pur laß b. 1. Mai 
Tuchmacherſtraſſe 10, 2 Treppen. 2 3 een n — 13. 
Bliges Logis nebſt Beköſtigung 
Pelz achen Mauerſtr. 22, 3 Trp. l. 
Logis zu haben Bacheſtraße 16. 
Imöbl. Zim. v. 1. Mai z. v Elifabethftr.14,]], 
Ein möbl. Zimmer z. verm. Tuchmadherftr. 4,1. 
NAAANAARENANE 


O. Scharf, Bei Kenchhusten 2 


auch „Stickhuſten“, „blauer Huſten“, 

genannt, iſt der ſeit 27 Jahren als 

Hausmittel unübertroffen bewährte echt 
rheiniſche 


Zum Einmotten 


Antisetin, 2 ar Herr Kandidat Gellonneck. 
präp. Patchoulipulver, [e Trauben- Brust-Honig“ Thorner Marktpreife 
Camphor, von W. H. Zickenheimer in Mainz am Freitag, den 26. April 1895. 
Naphtalin, dringend zu empfehlen. Von Groß 5 Der Markt war beſch sen Zufuhren gut 


herz l. Medizinal⸗Rath Dr. Rüſt 


echt dalm. Insectenpulver, ne 

in Grabow und vielen anderen ärztl. niebr. ſhöchſt. 

Zacherlin, Thurmelin, Autoritäten aufs Wärmfte empfohlen. | Preis. 
Kienöl, Terpentinöl ete.ete. ) a Fl. 0,60, 1, 1½ und 3 Mark Bin 100 Kilo 2 * 
a Anders Co,, mit Gebr.⸗Anw. in Thorn bei Anders Schweinen 0 7 1 
Breiteſtraße 46. Vrückenſtraße 18. O 1. Co., Be a Polen Brüdenftr. 18 I | Hammelſleiſch 1-9] ıl- 
Des Königlichen Hoflieferanten eee e ar fe. : 1 10 1 60 

’ 

C. D. Wunderlich's 1 — 80 —.— 
verheſſerte. Theerjeife, er BünklicheZühne Ang: e 
prämiirt B. Lb.⸗-Ausſt. 1882, H. Schneider, . he 67 — 
a ha Rue Pe gegen Dam, Thorn, Breiteſtraße 58. dase St a 7— 
uden, Grind, Kopfſchuppen und Haar⸗ X Bat 
5 x + Ent aar | 4-1 — 
Ausjal Theer⸗ Schw efelſeife Nähmaſchinen! Hühner, alte tück 150 2 — 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des Hocharmige r 30 mk. . lunge e 

Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei Si 25 Rähmaſchin „ Riugſchiſchen Tease Pfund 1 u 
ders & Co., Breiteftr. 46 — Brückenſtr[Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ring en, | Sparge 71 5 
kom, BEN gi hs & Wilson; Befämafdinen, Fier | Shen 2 — 155 
C ringmaſchinen, Wäſchemangeln t 1700 1190 
Möblirte Wohnungen 15 den billigſten Prei He 0 1 . — 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. Stroh — — ä 


Reparaturen schnell, sauber und billig. De Hierzu eine Lotterie-Beilage. 


Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


